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Auf Antrag des Fabrikanten Kaltschmid in Oberriexingen
ist die am 10 . Juki ds . Jrs . zum Zweck der Ausführung
von Wasferbauarbeiten verfügte Flostfperre auf der Enz bis
19 . September ds . Jrs . einschließlich verlängert worden.

Moderne Grieche«.
(Nachdruck verboten .)

Die erfolgreiche Militär - Revolte in Griechenland, in
welcher die Offiziere neben manchen anderen tönenden Forde¬
rungen und politischen Programm - Punkten auch die ihnen
besonders wichtige klingende eines besseren , schnelleren
Avancements durchsetzten, ist nicht recht verständlich , wenn
man sich nicht früherer Jahre und ihrer Ereignisse erinnert.
Es heißt, der türkische Militärbund , die Mißerfolge der
griechischen Politik in Kreta und anderes mehr habe das
Vorgehen der griechischen Offiziere veranlaßt ; aber was
hatten diese Dinge mit dem Verlangen zu tun , daß der
Kronprinz Konstantin das bisherige Ober - Kommando über
die Armee niederlegen sollte ? Die Gegnerschaft des griech¬
ischen Offizierkorps gegen den ältesten Sohn des Königs
Georg ist schon alt , sie datiert aus dem für die Griechen
so beschämend verlaufenen Feldzuge gegen die Türken , in
dem die Feigheit ganzer Regimenter nur noch von der Un¬
fähigkeit der Generale und Offiziere übertroffen wurde.
Damals wollte die griechische Armee einen Sündenbock
haben, der für ihren gänzlichen Mangel an Taten bluten
und büßen sollte , alle Schuld wurde demgemäß auf den
Thronfolger , bekanntlich ein Schwager des deutschen Kaisers,
geworfen. Aber der Kronprinz, welcher damals das Kom¬
mando über die Feld-Armee geführt hatte, drehte den Spieß
um und gab eine aktenmäßige Darstellung des wirklichen
Sachverhaltes , und seitdem ist es mit dem Frieden und der
Freundschaft vorbei. Die griechische Eitelkeit , ebensogroß wie
die staatliche Treulosigkeit , die sich bei dem allgemeinen
Bankerott zeigte, hat diese herbe , aber notwendige Kritik nie
vergessen, und die Feindschaft ist noch dadurch vermehrt
worden, daß der Kronprinz in den folgenden Jahren eine
straffe Organisation einsühren wollte. Die paßte den Herren
nun schon garnicht und jetzt haben sie die Gelegenheit be¬
nützt, die Rechnung auszugleichen . Der Sieg dieser Militär-
Revolte bedeutet also eine schwere Niederlage des Ansehens
des griechischen Staates , denn nicht Patriotismus trieb die
Offiziere , sondern lediglich der krasseste Egoismus , der im
Orient ja alle Schritte diktiert.

Der König von Griechenland, ein jüngerer Bruder des
Königs von Dänemark, hat mit allem seinem guten Willen
seinem Griechenvolke keine Selbstlosigkeit einflößen können;
er hat zu manchen Dingen, wie zu dem verwerflichen Staats¬
bankerott, der nur das Ausland tras, während die Griechen
selbst sich vorgesehen hatten, ja sagen müssen, weil die
Dynastie davon abhing. Geholfen hat auch diese Nach¬
giebigkeit nicht viel , denn die griechische Eitelkeit sucht eben
für alles Sündenböcke und der König Georg soll heute
dafür verantwortlich sein, daß Kreta, die langbegehrteInsel,
nicht schon längst mit dem griechischen Staate vereint wurde.
Der Grieche will ein angenehmes Leben führen, in der
Politik große Dinge reden und wegen der großen Vergangen¬
heit bewundert sein . Dafür , daß die gegenwärtigeGeneration
arbeiten muß , sich nicht mehr auf überlieferten Ruhm be¬
rufen kann , hat er kein Verständnis . Kein Staat in Europa
hat im Verhältnis so viele Parteiführer und politische Zei¬
tungen , wie das kleine Griechenland, nirgends wird mehr
her politischen Kannegießerei gehuldigt, wie dort. Aber
damit betreibt man keine Staatswohlfahrt . Darum bleiben
die Verhältnisse recht unsicher und kaum besser wie in dem
bekannten Serbien.

Die griechischen Politiker, Militärs , wie Zivilisten, haben
einen geheimen Wunsch , den sie nur heule noch nicht offen
M erkennen geben können ; das ist der Wunsch nach der
Beseitigung der internationalen Finanzkontrolle, die nach dem
Staats -Bankerott eingeführt wurde. Sie sagen , die Kontrolle
sei ihrer unwürdig, während sie über die Schmach des
skandalösen Bankerotts kein Wort verloren. Aber die
Großmächte, die die Kontrolle ausüben , werden hoffentlich
lest bleiben, denn sonst ist es mit der griechischen EhrlichkeitGtal zu Ende . Auf die große Vergangenheit hin erlauben
1>e sich schließlich alles!

Tagespolitik.
Initiativanträge zur Geschäftsordnung

des deutschen Reichstags. Der plötzliche Schluß der
Reichstagssession im Juli hat bekanntlich zur Folge gehabt,
daß eine Reihe von Gesetzentwürfen , für die wertvolle Vor¬
arbeiten geleistet worden waren, nicht erledigt werden konnten.
Ebenso hat die Geschäftsordnungskommissiondes Reichstags
viele Sitzungen abgehalten, ohne daß das Plenum Zeit ge¬
habt hätte, sich mit den Abänderungsvorschlägen zu be¬
schäftigen . Laut „ Nat . Ztg .

" beabsichtigen die Fraktionen
der Linken die bereits gefaßten Kommissions - Beschlüsse in
Form vcn Initiativ - Anträgen im Reichstage einzubringen,
wobei sie nach Möglichkeit eine Fassung erhalten sollen , die
einer weiteren Stärkung des parlamentarischen Ansehens und
Einflusses entspricht . — Es handelt sich hierbei um die nach
den November - Ereignissen gefaßten Pläne wegen eines
Ministerverantwortlichkeits- Gesetzes, der Einbringung von
Interpellationen mit nachfolgender Beschlußfassung usw.

Handelstag und der Postscheckverkehr . Der
Handelstaghatdem Staatssekretär des Reichspostamts eine
Anzahl von Wünschen zur Verbesserungdes Post -
überweisungs - und Scheckverkehrs übermittelt.
— Die Wünsche gehen laut Magdebg . Ztg . dahin , daß
sämtliche Reichsbank - Anstalten und sämtliche staatlichen und
kommunalen Kaffen sich an den Postscheckverkehr anschließen,
und daß der Ueberweisungsverkehr zwischen den Postämtern
und der Reichsbank so gestaltet wird, daß auf eine einmalige,
allgemeingültige Erklärung eines Kontoinhabers hin die auf
sein Postscheck -Konto eingehenden Beträge ohne besondere An¬
weisung täglich auf sein Reichsbank - Girokonto überwiesen
und auch noch weitere Vereinfachungen getroffen werden.

Für die Einführung von Sch if fa h rts ab-
gaben auf natürlichen Wasserstraßen legt die Nordd . - Allg . -
Ztg . eine Lanze in einem längeren Artikel ein, der zugleich
die vom Generaldirektor der Hamburg - Amerika -Linie Ballin
gegen die Einführung dieser Abgaben geltend gemachten
Gründe zu widerlegen sucht.

Der Sultan Mulay Hafid begeht trotz der Ver¬
warnung der Mächte weitere Grausamkeiten. Um von dem
gefangenen Prätendenten Bu Hamare Geständnisse , nament¬
lich über verborgene Schätze , zu erpressen, ließ er den Un¬
glücklichen in ein hölzernes , mit scharfen Nägeln gespicktes
Hemd einzwängen . Anscheinend liegen den Meldungen von
Brutalitäten Mulay Hafids jedoch tendenziöse Uebertreibungen
zugrunde.

Die Kämpfe im Rifgebiet kann man als viel
Lärm um nichts bezeichnen. Es wird täglich eine Menge
Pulver verknallt, Spanien will sogar noch 65000 Mann
Reservisten mobil machen ; aber erreicht ist nichts , und es
ist auch nichts zu erreichen . Eine Entschädigung für seine
gewaltigen Kriegsunkosten wird Spanien niemals erhalten.
Territorialen Eroberungen steht die Algecirasakte entgegen,
welche die Unabhängigkeit und Integrität Marokkos gewähr¬
leistet . Im übrigen ist die ganze marokkanische Kriegs¬
spielerei in des Wortes buchstäblicher Bedeutung auf den
Hund gekommen . Togful , der berühmte Bluthund des eng¬
lischen Majors Richandson, soll mit seinem Eigentümer auf
den marokkanischen Kriegsschauplatz entsandt werden, um
dort Verwundete und Tote aufzusuchen , die die spanischen
Soldaten wegen der Kabylenkugeln nicht finden können.
Der Kriegshund wurde laut „ B . -T .

" in San Sebastian vom
König Alfons und der königlichen Familie „ in besonderer
Audienz empfangen" .

Landesnachrichten.
Alt «rrsteig , 2 . September.

* Was der Landmann vom September sagt. (Nach
alten Bauernregeln .) Viel Gewitter im September , viel
Schnee im März und reiches Kornjahr allerwärts . —
Matthäi -Wetter hell und klar, machet ein gutes Weinjahr,

wenn Matthäus meint statt lacht , er statt Wein dann Essig
macht . — So viel Reif und Schnee vor Michaelis, so viel
dann nach Walpurgis . — Halten die Zugvögel lange bei
uns aus , so ist auch's gute Wetter noch nicht aus . — Zu
Michaelis Wind von Nord und Ost, bedeutet starken Winter¬
frost . — Nach September - Gewittern wird man im Hornung
vor Kälte zittern. — Septemberregen kommt Saaten und
Reben gelegen . — So der nächste März wie der September,
so der Juni wie der Dezember . — Späte Rosen im Garten
lassen gelinden Winter erwarten . — Ist der Herbst sehr
schön , muß man im Winter in Pelzen geh'n. — So lange
der Kiebitz noch nicht weicht, ist milde Witterung angezeigt.
— Der erste Reif bei Vollmond droht, den Blättern und
den Blüten Tod . — Wie sich's Wetter um Mariä Geburt
(8 ) tut verhalten, so soll sich's weiter vier Wochen gestalten.
— Viel Eicheln im September , viel Schnee im Dezember.
— Fallen die Eicheln vor Michaelis ab , geht 's mit der
Wärme schnell bergab. — Warme Nächte bringen Herren¬
wein, bei kühlen wird er sauer sein . — Wer Korn schon
um Aegidi säet, nächstes Jahr viel Frucht abmäht . —
Wenn Hennen viel im Staube wühlen, ist's , daß sie Sturmes
Nahen fühlen. — Sieht man die Zugvögel zeitig zieh'n, be-
oeut's, daß sie vor Kälte slieh'n . — Der Hopfenblüte Duft
verkündet trockne, warme Lust. — Zieht ' s Eichhorn still ins
Winternest, wird bald die Kälte hart und fest . — Sind
Michel noch die Vögel da, so ist der Winter noch nicht nah.
— Scharren die Mäuse tief sich ein , wird ein harter Winter
sein, und sogar viel härter noch, bauen die Ameisen hoch.— Je rauher der Hase , je bälder erfrierst du die Nase. —
Wenn viel Spinnen kriechen , sie schon den Winter riechen.— Wittert ' s im September noch, liegt im März der Schnee
noch hoch . — Wie an St . Aegidius (1 .) vier Wochen das
Wetter bleiben muß . — Ist Aegidi ein Heller Tag , ich dir
schönen Herbst ansag. — Ist 's am 1 . September hübsch
rein, wirds den ganzen Monat sein.

* Freudenstadt , 1 . Sept . Heute vormittag wurde die
Sektion der bei dem Automobilunglück ums Leben gekom¬
menen Lehrerin vorgenommen. Die Sektion ergab einen
Schädelbruch am Hinterkopf.

js Tuttlingen , 1 . Sept . Vorgestern abend verlief sich
das 3jährige Söhnchen des Theodor Knittel in der Stutt¬
garterstraße und konnte trotz sofortigen Suchens gestern
morgen nur noch als Leiche aus der Elta gezogen werden.
Die eingestellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

* Stuttgart , 1 . Sept . Zur Teilnahme an der Kaiser¬
parade sind bis jetzt vom Württ . Kriegerbund 9 00 0
Mitglieder angemeldet.

js Stuttgart , 1 . Sept . Der „ Berl . Lokalanz.
" meldet:

Generalmajor von Kurowski, Kommandeur der 44 . Jnf .-
Brigade , ist zum Kommandeur der 27 . Division (2 . württem-
bergische) ernannt worden.

js Stuttgart , 1 . Sept . Ein süddeutscher Verband für
Leichtatletik (olympische Spiele) wird sich in nächster Zeit
definitiv konstituieren.

ss Stuttgart , 1 . Sept . Auf dem Wilhelmsplatz wurde
heute nacht ein 25 Jahre alter Bierbrauer nach vorausge¬
gangenem Wortwechsel von einem Fuhrmann durch einen
Messerstich in den Unterleib bedeutend verletzt . Der Täter
ist festgenommen.' Stuttgart , 1 . Sept . Eine Jagdseltenheit ist
im Schaufenster der Waffenhandlung Paul Jung , Calwer-
straße 38 , ausgestellt. Es ist dies ein zierliches Geweih einer
Rehgais (amtlich bestätigt) , welches durch seinen abnormen
Wuchs noch besonderes Interesse bietet.

js Stuttgart , 1 . Sept . Auf dem Fangelsbachfriedhof
fand heute Abend wie in früheren Jahren eine Toten¬
feier an den Gräbern der dort beerdigten Krieger statt.
Unter dem feierlichen Geläute sämtlicher Kirchenglocken setzte
sich um 8 Uhr der Zug vom Vorplatz aus nach den mit
Pflanzen geschmücktenKriegerdenkmal in Bewegung. Voraus
schritt die Stadtgarde , dann folgten Mitglieder der bürgerlichen
Kollegien , das Präsidium des Württbg . Kriegerbundes, die
Veteranen- und Militärvereine mit umflorten Fahnen , Kriegs¬
minister von Marchtaler mit dem Stadtkommandanten , aktive
und inaktive Generale und zahlreiche Offiziere aller Waffen¬
gattungen . Der Krieger - und Sängerbund „Herzogin Werra"
eröffneten die Feier mit dem Lied „ lieber den Sternen "

, wo¬
rauf Stadtpsarrer Stockmayer die Gedächtnisredehielt . Sodann
wurden namens der Stadtverwaltung und der militärischen
Vereine Groß - Stuttgarts Kränze niedergelegt . Mit dem Lied
„Auferstehen , ja Auferstehn,' schloß die ernste Feier.

js Köngen O . -A . Eßlingen, 1 . Sept . Eine eigentümliche
Mißgeburt brachte ein Mutterschwein des Andr . Deuschle



/
hier zur Welt : ein Junges mit einem Kopf und zwei Augen,
aber vier Ohren , acht Füßen und zwei Schwänzen , so daß
es vom Halse an eigentlich zwei mit den Bäuchen zusammen¬
gewachsene Tierchen sind . Während die übrigen dreizehn

Jungen gesund und munter sind , kam die Mißgeburt tot

zur Welt.
ss Vaihingen a . E >, 1 . Sept . Der im hiesigen Bezirks¬

krankenhaus untergebrachte Typhuskranke Karl Heilig von

Hochdorf ist vergangene Nacht gestorben.
ss Besigheim , 1 . Sept . Der StandderWeinberge

ist hier und in den Bezirksorten ein guter . Doch sollte noch

längere Zeit günstige Witterung eintreten , damit ein durch¬
aus befriedigendes Resultat erhofft werden kann.

sj Freudental , OA . Besigheim , 1 . Sept . Einen Beweis

von der großen Masse Wespen auf hiesiger Markung
liefert die Tatsache , daß von zwei hiesigen Männern inner¬

halb 10 Tagen 150 Pfund gut bevölkerter Wespen - und

Hornissen - Waben an die Gemeindepstege abgeliefert wurden,
von welcher per Pfund 60 Pfennig aus der Gemeindekasse
dafür bezahlt werden . Trotz dem gefährlichen Geschäft ein
netter Verdienst.

js Lauffen a . N . , 1 . Sept . Gestern nachmittag stürzte
an einem Neubau des Zementwerks der Zimmerlehrling
Bechstein , von Leonbronn gebürtig , vom Gerüst und war

sofort tot.
ss Niederstetten , 1 . Sept . Während der Kaisermanöver

wird hier der Schiedsrichterstab seinen Sitz haben.
ss Geislingen a . St . , 1 . Sept . In Ueberkingen ist im

Holzstall der achtjährige Knabe des Maurers Necker erhängt
aufgefunsen worden . Augenscheinlich ist das Kind dadurch
verunglückt , daß es eine Schaukel anknüpfen wollte , in die

Schlinge geriet und erstickte.
ss Riedlingen , 1 . Sept . In Reutlingendorf ist ein

Stromer in das Rathaus eingestiegen und hat dort zwei
Stempel für das Grundbuchamt und vier für den Gebrauch
der Ortsbehörde für Arbeiterversicherung bestimmte Stempel
sowie eine Anzahl Quittungskartenformulare gestohlen.
Dringend verdächtig ist ein angeblicher Kaufmann Julius
Schwarz von Breslau , der am Tag zuvor nach Verbüßung
einer Haftstrafe beim hiesigen Oberamt entlassen wqrden ist
und hernach in Reutlingendorf gebettelt hat.

' Friedrichshafen , 1 . Septbr . Es sind 229 Mitglieder
des Reichstags vom Reichstagspräsidenten heute in Fried¬
richshafen zum Besuch am 4 . September fest angemelcet
worden . Mit den Mitgliedern des Bundesrats und den

Ehren - und sonstigen Gästen rechnet man aus eine Gesamt¬
zahl von etwa 270 Personen.

* Aus Baden, 1 . Septbr. Die Vereinfachung in der
Verwaltung macht Fortschritte . Wie amtlich mitge¬
teilt wird , werden mit Wirkung ab 1 . November ds . Js . ,
in der Bezirksforstverwaltung die Forstämter Kippenheim,
Durmersheim (Sitz Karlsruhe und St . Leon ) und im Ge¬
biete der Finanzverwaltung , mit Wirkung ab 1 Januar 1910,
die Finanzämter Breisach und Buchen , sowie das Domänen¬
amt Wiesloch aufgehoben.

ff München , 1 . Sept . Der 29jährige Schriftsetzer Max
Hackradt , der am 27 . August in Neubornim bei Potsdam
die 78jährige Josephine Rudolphi in räuberischer Absicht
ermordete , ist heute Vormittag in Moosach bei München
verhaftet worden . Hackradt ist geständig.

* Regensburg, 31 . August . Einen Hauptanziehungs¬
punkt bei der im nächsten Jahre stattfindenden Oberpfälzischen
Kreisausstellung für Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft
wird wohl die groß vorbereitete Sonderausstellung
für christliche Kunst bilden . In dem für diese Aus¬
stellung eigens hergerichteten massiven Gebäude werden den

Besuchern die Werke der neueren angesehensten Künstler vor
Augen geführt in einer Auswahl , wie solche seither in keiner

süddeutschen Stadt zu sehen war . Nicht minder interessant
wird die Ausstellung alter christlicher Kunst werden , die
unter anderen Sehenswürdigkeiten auch den berühmten Re¬

gensburger Domschatz bergen wird . Die alte Donaustadt
Regensburg mit ihren vielen mittelalterlichen Bauten und

Sehenswürdigkeiten und der herrlichen Umgebung , berühmt
durch die Bauten König Ludwigs I . „ Walhalla

" und „ Be¬

freiungshalle
"

, bildet jahraus , jahrein einen gern besuchten
und leicht erreichbaren Aufenthaltsort . Im nächsten Jahre
dürfte aber der Besuch der alten Ratisbona besonders hohe
Befriedigung gewähren.

* Berlin , 1 . Sept . Heute fand die Herbstparade des
Gardekorps statt . Der Kaiser führte der Kaiserin und den

Fürstlichkeiten das erste Garde - Dragoner - Regiment , der Groß¬
herzog von Oldenburg das erste Garde - Regiment bei beiden
Vorbeimärschen vor . Nach der Kritik um 12 Uhr setzte sich
der Kaiser an die Spitze der Fahnen und Standarten und
führte die Feldzeichen nach dem Schlosse zurück.

ff Berlin , 1 . Sepi . Das Militär Wochenblatt
meldet : Dem komm . General des 7 . Armeekorps von Bern-
hardi ist der Abschied bewilligt worden ; v . Einem , General
der Kavallerie , ist zum kommandierenden General des 7.
Armeekorps ernannt worden ; v . Boehn , Kommandeur der
18 . Division und v . Linsingen , dieser unter Ernennung zum
kommandierenden General des 2 . Armeekorps , wurden zu
Generalen der Infanterie befördert.

* Berlin , 1 . Sept . Prinz Eitel Friedrich wurde zum
Chef der Leibeskadron des Leibgardehusaren -Reaiments ernannt.

ff Kiel , 1 . Sept . Aus dem für die Aufbewahrung von
Akten in der großen Werftunterschleifsache im Landgericht
besonders eingerichteten Zimmer sind durch einen bisher un¬
aufgeklärten Einbruch viele Schriftstücke und Briefe entwendet
worden , die sich in den Akten befinden und belastendes Ma¬
terial gegen mehrere Angeklagte enthalten.

„3. 3".
* Bülzig , 1 . Sept . In der vergangenen Nacht

schien eine Katastrophe trotz aller Vorsichtsmaßregeln unaus¬
bleiblich . Der Sturm wuchs gegen Mitternacht zu einer
Stärke von über 20 Dieter an . Man holte die leitenden
Ingenieure und auch Graf Zeppelin jr . erschien auf dem

Platze . Der Sturm fing sich in der großen Fläche des Luft¬
schiffs und riß es trotz der enormen Belastung hin und her.
Der Koloß ächzte und krachte in , llen Fugen . Die Alu-
miniumteile klirrten . An allen Verankerungen riß der Ballon
und drohte unter der Gemalt des Sturmes bei dem Wind¬
stoß loszureißen . Aber die Verankerung hielt Stand und

auch die Soldaten hielten tapfer aus . Erst gegen 3 Uhr
legte sich die Gewalt des Sturmes . Der Himmel klärte sich
auf und der Vollmond schien friedlich auf den Landungs¬
platz . Gegen 300 Mann des dritten Bataillons des In¬
fanterieregiments aus Wittenberg mußten das Luftschiff zeit¬
weilig halten . An der Spitze waren 120 Mann postiert,
die an den langen Tauen , mit denen das Luftschiff verankert
ist , seitliche Taue befestigt hatten . Diese Taue mußten sie
' ich um den Leib schlingen , damit sie mit aller Kraft den
Ballon halten konnlen . An anderen Tauen waren seitlich
Holzstreben angebracht , die gleichfalls von Mannschaften fest¬
gehalten wurden . In der Hinteren Gondel saßen 30 Mann
und etwa 30 — 40 Mann hielten die Gondel hernieder.
Trotzdem ereignete es sich , daß die Mannschaften oft mehrere
Meter in der Luft hingen.

War die Gefahr einerseits darin zu sehen , daß das Luft¬
schiff weggetrieben werden konnte , so bestand andererseits eine

erhebliche Gefährdung auch darin , daß die Böen das Luft¬
schiff zeitweilig zur Erde herniederdrückten und die Gondel
und Verstängung zu verbiegen oder zu zerbrechen drohten.
Um dies zu verhindern , wurden unter die vordere Gondel,
die in dieser Hinsichl am meisten zu leiden hatte , etwa 30

Mann beordert , auf deren breiten Rücken die Gondel ruhte
Sie hatte auf diese Weise sozusagen eine lebende Federung
und wurde vor einem Unfall durch Ausstößen auf den Boden
behütet . Die Haltemannschaft mußte stündlich abgelöft
werden . Die Abgelüsten krochen dann frierend in die Zelte
um nach einer Stunde wieder herausgerufen zu werden . FZ
war bitter kalt . Die Ingenieure und Monteure arbeiteten
bis gegen 12 Uhr . Als dann der Sturm einsetzte , mußte
mit der Arbeit innegehalten werden . Die Leute gönnten sich
etwas Ruhe und legten sich in der Nähe des Luftschiffes
auf Holzwolle , in die die Ersatzteile eingepackt gewesen waren
zum Schlafen nieder . Kaum aber stieg das Frührot im
Osten herauf , als auch die Arbeit wieder ausgenommen
ivurde.

jf Landungsstelle des Z . 3 bei Bülzig , 1 . Sept . Un¬
gefähr um 3 Uhr nachmittags wurde der neumontierte rechte
vordere Propeller angelassen . Zur Feststellung seiner Fahr¬
tüchtigkeit wurde er einige Stunden lang ausprobiert . Dü
letzten Wetternachrichten sind wiederum ungünstig . Auf dem
Anschlußgeleise der Herbig ' schen Ziegelei steht eine Lokomo¬
tive mit einem Wagen unter Dampf . Der Wagen enthält
Ersatzteile und wird das Luftschiff auf seiner Fahrt begleiten,
damit , falls infolge eines Defekts eine Landung nötig sein
sollte , eine Reparatur umgehend vorgenommen werden kann.

jf Landungsstelle des „ Z . 3 " bei Bülzig , 1 . Sept .,
abends 6 Uhr . Das Luftschiff ist fahrbereit und wird ab¬
fahren , sobald es das Wetter gestattet . Um 5 Uhr setzte
eine heftige Gewitterbö ein , die es notwendig machte,
daß die Bewachungsmannschaften und auch die gerade an¬
wesenden Annaburger Unteroffizierschüler zur Hilfe heran¬
gezogen werden mußten . Das Luftschiff bestand auch diese
Probe gut . Es wurde im Laufe des Nachmittags eine leichte
Gasnachfüllung vorgenommen.

jf Bülzig , 1 . Sept . (abends Hs8 Uhr ) . Der rechte des
Dreislügelpropellers aus Köln wurde im Laufe des Nach¬
mittags wieder abmontiert und durch einen zweiflügeligen
Propeller aus Friedrichshafen ersetzt . Auch der noch feh¬
lende 4 . Propeller ist von innen her anmontiert worden.
Die Hülle ist gleichfalls vollkommen wiederhergestellt . —

Auf der Landungsstelle hat sich ein schwerer Unfall zuge¬
tragen . Ein lljähriges und ein 4 Monate altes Kind
wurden durch die Explosion eines Spirituskochers schwer
verbrannt und in einem sofort zur Verfügung gestellten Auto¬
mobil in die elterliche Wohnung nach Zahna geschafft.

Bülzig , 1 . Sept . (Telegr .) „ Z . 3 " ist heute abend

etwas vor 11 Uhr wieder aufgestiegen.
Leipzig , 2 . Sept . (Telegr .) Das gestern abend 10 .58

Uhr in Bülzig wieder aufgestiegene Luftschiff ist heute früh
4 .20 Uhr hier durchgekommen und langsam nach
Süden weitergefahren.

„ Z . 3 " wurde um 6 .20 Uhr in Pegau und 6 . 55 Uhr
in Zeitz gesichtet.

* Zahna , 1 . September . Der Z . 3 fährt zunächst nur
bis Nürnberg, wo eine Zwischenlandung vorgesehen ist.
Dorthin sind auch die Spezialwagen aus Friedrichshafeu
beordert worden.

' Landungsstätte des „ Z . 3 " bei Bülzig , 1 . Septbr.
Nach einer Mitteilung , die Direktor Colsmann an die Luft-
schiffbaugesellschaft in Friedrichshafen gelangen ließ , befindet
sich das Luftschiff in gutem Zustand . Bei der Abfahrt hatte
der Wind eine Stärke von 8 Sekundenmetern . Bei günst¬
igem Wind rechnet man auf eine Fahrtdauer von 15 Stunden,
bei Gegenwind auf längere Zeit.

* Berlin , 1 . September . Graf Zeppelin jun . erklärte
dem Gewährsmann des Preßtelegraph , daß der Besuch der

Bundesratsmitglieder und der Beamten der obersten Reichs¬
behörde zusammen mit den Mitgliedern des Reichstags nun¬

mehr am Montag den 6 . September definitiv stattfinder.

Denn die Menschen , sie sind gut,
würden besser bleiben,
sollte nicht , wie ' s einer tut,
auch der andere treiben.

Goethe.

In schwerem Verdacht.
Kriminalroman.

Nachdruck verboten.

5 . Kapitel.
Am andern Morgen erstattete der Kriminalkommissar

seinem Vorgesetzten Bericht . Der Polizeidirektor hörte ihn
mit größtem Interesse an . Hin und wieder ging ein Leuch¬
ten freudiger Ueberraschung über sein Gesicht . Als der
Kommissar zu Ende war , klopfte ihm der Chef wohlwollend
ans die Schulter . -

„Bravo , Hirt !" sagte er in bester Laune . „Das haben
Sie vorzüglich gemacht . Der Eifer und die Geschicklichkeit,
die Sie diesmal an den Tag gelegt haben , verdient das
höchste Lob . Allem Anschein nach haben Sie wirklich den
Rechten erwischt . . . . Denken Sie mal ! Innerhalb vier¬
undzwanzig Stunden den Mordbuben verhärtet und das ganze
Verbrechen so ziemlich amgeklärt . Das nenne ich prompt
arbeiten . Ich beglückwünsche Sie von Herzen , lieber Hirt/'

Der Polizeichef schüttelte seinem Untergebenen berzlich
die Hand.

„ Was haben Sie nun zunächst vor , lieber Hirt ? " fragte
er weiter.

»Ich habe verschiedene Zeugen für morgen vormittag
oorgeladen . Es gilt zunächst , den Versuch Kraßnicks , sich
ein falsches Alibi zurechtzulegen , zu schänden zu machen .

"

„Schön !" Der Direktor nickte zufrieden und sann ein

paar Sekunden nach . „ Ja , richtig — den Anzug , den der

mutmaßliche Täter während der Tat getragen hat , haben
Sie den ?"

„Jawohl , Herr Direktor .
"

„Keine Blutspuren entdeckt , Hirt ?"

Der Kommissar unterdrückte eine Miene der Enttäuschung
und antwortete ausweichend : „Ich habe bis jetzt erst ober¬

flächlich nachgesehen . Ich will nun erst einmal alles ge¬
nauer untersuchen ."

„Gut . Und wie steht es mit der Mordwaffe ?"

Der Kommissar zuckte mit den Schultern.
„ Leider war dieselbe bisher noch nicht aufzufinden , trotz¬

dem ich heute noch einmal tn aller Frühe eine zweite
gründliche Haussuchung in der Kraßnickschen Wohnung ab¬

gehalten habe .
"

„Schade ! . . . Na , der Kerl wird dieses Hauptbeweis¬
stück eben rechtzeitig beiseite gebracht habem . . . Wie der
Kerl nur zu dem Stilett gekommen sein mag ?"

„Das ist eines der Rätsel , Herr Direktor , das vielleicht
nie wird aufgeklärt werden . Aber ich hoffe , daß es mir

gelingen wird , den Täter auch ohnedies zu überführen .
"

Der Polizeichef stimmte lebhaft zu.
„ Das hoffe auch ich . Ein gutes Stück Arbeit haben

Sie ja schon getan . Und ich will Sie nun nicht länger
aufhalten , denn Sie haben noch viel Arbeit vor sich . Viel
Glück , lieber Hirt !" . . .

Am andern Vormittag hatte Kommissar Hirt die Freude,
. zu sehen , daß sich alles Programmäßig abwickelte , wie er

es vorausgesehen hatte . Der Zigarrenhändler aus dem

Hause Kurzestraße 9 , aus den sich Kraßnick zuerst berufen,
bestätigte , daß er den Arbeiter habe fortgehen sehen , aber

es war nicht neun Uhr , wie Kraßnick angegeben hatte , son¬
dern acht Uhr gewesen.

Im Einklang mit der Aussage des Zigarrenhändlers
stand die Mitteilung des Maurerpoliers von dem Neubau
in der Landwehrstraße . Der Mann erinnerte sich , daß
zwischen acht und neun Uhr ein Arbeiter von dem unge¬
fähren Aussehen Kraßnicks bei ihm um Arbeit angefragt,
aber abschlägig beschieden worden sei . Desgleichen bestätigte
der Arbeiter Fritz Müller , daß er seinem Freund Karl

Kraßnick in der Landwehrstraße begegnet sei . Kraßnick Hab«
ihm sein Leid geklagt , daß er keine Arbeit finden könne,

Dieses Gespräch habe gegen dreiviertel neun Uhr stattgefun¬
den , das wisse er ganz genau , denn er habe kurz danach

nach der Kirchturmuhr auf dem „ großen Markt " gesehen.
Dies sei fünf Minuten vor neun gewesen . Schlag neun

Uhr sei er auf dem Rathaus gewesen , um einen SteuerrÄ-

stand zu begleichen.
Nach diesen Vernehmungen kam Frau Eckert , die Haus¬

hälterin , an die Reihe . Ihr wurde der Verhaftete in sei¬
ner Arbeitskleidung vorgeführt , die er am Morgen des

Mordtages getragen hatte.
„ Jawohl , das ist er !" rief die Frau lebhaft aus , nach¬

dem sie den ihr Vorgeführten von der Seite betrachtet
batte . Und in ihren Mienen spiegelten sich deutlich die

Ernpfindungen des Abscheus und des Haffes , die sie gegen
den des feigen Raubmordes Verdächtigen erfüllten.

Vor größter Wichtigkeit aber war , daß der Kommissar

inzwischen durch Einblick in die Geschäftsbücher des er¬

mordeten Pfandleihers festgestellt hatte , daß Kraßnick im

Laufs des letzten Jahres zu verschiedenenmalen Pfandgegen
stände verseht und ausgelöst hatte . Gegenüber dieser Tat¬

sache war die Angabe des Verhafteten , daß er das Schess-

lersche Gcschaftslokal nie betreten und Scheffler nie gesehen

habe , außerordentlich belastend . Noch kompromittierender



Ausländisches.
fj Köln a . Rh ., 1 . Sept . Der Köln. Ztg . wird aus

Teheran von heute telegraphiert : Der jüngere Bruder
des Schahs, Mohamed Chassan , ist zum Thronfol¬
ger bestimmt worden. Gelegentlich des heutigen großen
Feiertages wurde eine Amnestie für politische Verbrechen
erlassen . Sie ist nur für Teheran gültig . Vor dem Erlaß
der Amnestie Verurteilte sind von ihr ausgeschlossen.

ss Wien , 1 . Sept . Die „ Neue Freie Presse " meldet:
Nach einem aus Jerusalem eingegangenen Bericht haben die
Mohammedaner und orthodoxen Christen Jerusalems gegen
das Läuten der Glocken der neuen deutschen Kirche Einspruch
erhoben . Der Mali berichtet , Ruhestörungen seien zu be¬
suchten, falls das Glockengeläute fortgesetzt werde.

* Paris , 1 . Sept . Wie der „ Petit Parisien " meldet,
Md das Militärluftschiff „ Republiq ue "

, wenn
das Wetter günstig , von Meudon nach Nataly (Departement
Allier) übersiedeln , wo es stationiert wird, behufs Teilnahme
an den Manövern . Die Entfernung beträgt in der Luft¬
linie etwa 320 Kilometer. Im Notfälle ist eine Zwischen¬
landung in der Umgegend von Revers beabsichtigt.

js Kopenhagen, 1 . Sept . Wie Ritzaus Bureau meldet,
soll der amerikanische Reisende Dr . Cook, der auf der Rück¬
reise an Bord des dänischen Dampfers „ Hans Eged " be¬
findet , am 21 . April 1908 den Nordpol erreicht
haben.

" Madrid , 1 . Sept . Gestern kam es westlich vom Sokk
el Arba zu einem heftigen Gefecht zwischen den Spaniern
und der feindlichen Reiterei . Diese wurde mit Schnellseuer-
geschützen beschossen und mußte zurückweichen.

Allerlei. In einem Hotel in Innsbruck wurde eine
angebliche Baronin erschossen aufgefunden. Es soll sich um
einen Selbstmord handeln wegen finanz. Schwierigkeiten . —
Bei den Uebungen der Flotte ertranken 2 Matrosen in der
Ostsee . — In München ist gegen 12 Schenkkellner von
Bierrestaurants eine Untersuchung wegen Betrugs eingeleitet
worden und zwar handelt es sick um schlechtes Einschenken.
Auch gegen die Gastwirte wird je nach dem Resultat der
Untersuchung Anklage erhoben werden. — Der 25jährige
Lord Clifford hatte heute in der Nähe von Brighton einen
Automobilunfall, durch den er das Leben einbüßle.

Dis Verwertung gewerblicher Schutzrechte.
Von Walter Schwaebsch in Stuttgart.

Die Verhältnisse auf dem Gebiet der Verwertung ge¬
werblicher Schutzrechte sind die denkbar ungesündesten . Die
vielfachen Versuche seitens angesehener Persönlichkeiten , tech¬
nischer und kaufmännischer Verbände, die Verwertung von
Patenten und Gebrauchsmustern auf eine reelle Basis zu
bringen und gleichzeitig großzügig durchzuführen, sind bisher
von einem durchschlagenden Erfolg nicht begleitet gewesen.

Das Gebiet der Patentverwertung wird bisher in aus¬
giebigem Maße von einer großen Anzahl gewissenloser Aus¬
beuter, namentlich Patentagenten , bearbeitet. Ich habe schon
mehrfach Gelegenheit gehabt, verschiedene Tricks dieser Leute
aufzudecken und die Unwissenden zu warnen . Heute möchte
ich die Frage erörtern, was geschehen kann , um Angebot
und Nachfrage bei der Verwertung gewerblicher Schutzrechte
aus gesunder Basis zu fördern. Die Patentverwertung ist
bei den derzeit an die Hand gegebeiken Mitteln für viele
Erfinder mit recht erheblichen Kosten verknüpft. Es ist häufig
unmöglich, bei einem Fabrikanten ein Interesse für eine
Erfindung zu erwecken, wenn der Erfinder ihm die Erfindung
nicht s o vorführt , daß die Vorteile möglichst klar hervortreten.

Ein solches Vorgehen, richtig durchgeführt, kostet natürlich
Geld und ist schon aus diesem Grunde für manchen Erfinder
überhaupt nicht ausführbar . Ein mechanisches Anerbieten
der zu verwertenden Erfindung durch Offertbriefe hat, wie
die Praxis ergibt, keinen Wert . Solche Offertbriefe sind
selten überzeugend , und der Fabrikant wird heutzutage von
solchen Anerbietungen derart überhäuft, daß sie meistens
ungelesen in den Papierkorb wandern , obgleich unter den
Angebotensich vielleicht Sachen befinden , die bei genauerBetracht¬
ung für beide Teile zu einer segensreichen Geschäftsverbindung
hätten führen können . Die vielfach recht wertvollen Erfindungen
der großen Anzahl von Handwerkern und kleinen Erfindern
werden meistens durch Verfall der Schutzrechte der Oeffentlichkeit
wieder entzogen , weil die maßgebenden Stellen in den inter¬
essierten Jndustriekreisen auf das betreffende Schutzrecht
nicht genügend aufmerksam geworden sind.

Als ein Weg, der zur Erzielung einer Patentverwertung
am meisten Chancen bietet , erscheint mir eine von einwand¬
freier Stelle zu veranstaltende Ausstellung von Erfindungs¬
modellen , bei welcher auf verhälnismäßig kleinem Platz ein
großes Angebot von auf Verwertung wartenden Erfindungen
gemacht werden kann . Dieser Weg ist zwar schon beschritten
worden, hat aber bisher keinen durchschlagenden Erfolg ge¬
habt , zunächst , weil die veranstaltende Stelle nicht immer
die erforderliche Autorität besaß, und weil ferner durch
vordrängende Reklame für einzelne Erfindungen häufig die
brauchbarsten vernachlässigt waren, wodurch das Niveau der
Bestrebungen der Ausstellungsleitung herabgedrückt wurde.

Bei Veranstaltung von Erfindungsausstellungen ist in
erster Linie daraus zu achten, daß keinerlei Bevorzugung
einzelner Erfindungen stattsindet , und ferner darauf , daß
jede Erfindung , die zur Ausstellung zugelaffen wird, einer
ernsthaften Prüfung seitens des Besuchers würdig ist. Um
eine Ausstellung so zu gestalten , ist naturgemäß eine Aus¬
wahl unter den Erfindungen erforderlich . Diese kann in
erster Linie dadurch erreicht werden , daß von vornherein
nur solche Erfindungen zur Anmeldung zugelassen werden,
welche in Deutschland patentiert, oder zum Patent ange¬
meldet und amtlich veröffentlicht sind , ferner solche , welche
als Gebrauchsmuster eingetragen sind . Bei den elfteren
wird eine weitere Prüfung in den meisten Fällen überflüssig
sein, wogegen sie bei allen Gebrauchsmustern unbedingt nötig
ist. Ohne die Schwierigkeiten einer derartigen Prüfung zu
verkennen , muß ich noch darauf Hinweisen, daß jeder Sach¬
verständige in der Lage ist, beispielsweise ein porpstuum
mobile auszuscheiden . Dies ist vielleicht ein krasses Beispiel;
es wird aber doch eine ähnliche Möglichkeit für andere Er¬
findungen bestehen, bei denen es sich um offenbar sinnwidrige
Vorschläge handelt.

Die Kgl . Württ . Zentral stelle für Gewerbe und Handel
in Stuttgart beabsichtig! den Versuch einer staatlichen Aus¬
stellung zwecks Einleitung der Verwertung von gewerblichen
Schutzrechten im obigen Rahmen zu machen.

Dem Bestreben dieser Behörde, den Erfindern schon bei
Anmeldung ihrer Erfindungen an die Hand zu gehen, ist
vor Jahresfrist die erste amtliche Auskunftsstelle für ge¬
werblichen Rechtsschutz entsprungen, welche die auf sie ge¬
setzten Hoffnungen über Erwarten erfüllt hat . Nach diesem
Erfolg sind die Ziele obiger Behörde nunmehr dahin er¬
weitert, den Erfinder auch noch über die Schutzerteilung hin¬
aus in der Weise zu fördern, daß ihm die Verwertung
seiner Schutztitel erleichtert und tunlichst kostenlos gemacht
wird. Ob und in welchem Maße dieser Versuch sich zu
einem Erfolg gestalten wird, kann mit Sicherheit nicht vor¬
ausgesagt werden , da Erfahrungen auf diesem Gebiet fehlen.
Die Kgl . Zentralstelle hat die Fragen des Bedürfnisses und
der Durchführbarkeit dieses Planes mit einer Anzahl der an¬
gesehensten Patentanwälte Deutschlands beraten und will aus
Grund dieser Beratung , in welcher beide Fragen bejaht
worden sind , am Anfang nächsten Jahres zum ersten Male

eine staatliche Ausstellung für diesen Zweck veranstalten.
Die Veranstaltung soll dem Erfinder nur geringe Kosten
verursachen , welche lediglich zur Deckung der Selbstkosten der
Behörde bestimmt sind , und es sollen gänzlich unbemittelte
Erfinder kostenfrei ausstellen dürfen.

Die gesamte Einteilung und Einrichtung der Ausstell¬
ung und die Entscheidung über die Aufnahme der Modelle,
in gewissen Fällen auch von Zeichnungen, soll in den Händen
der Ausstellungsleitung liegen . Die Ausstellung wird wohl
einen recht nüchternen Anstrich erhalten, andererseits aber
auf der denkbar ernsthaftesten Grundlage beruhen, was nach
Ansicht maßgebender Sachverständiger — und auch Exzellenz
Graf Zeppelin gehört zu den Anhängern der Bestrebungen
der K . W . Zentralstelle aus diesem Gebiet — das wichtig¬
ste ist.

Die Aufforderung zur Einreichung von Anmeldungen
wird binnen kurzer Zeit ergehen.

Stuttgart , den 15 . August 1909.

Vermischtes.
8 Ein Briefchen an Zeppelin . Ein kleines 7jähriges

Mädchen schrieb an den Grafen Zeppelin einen Brief, in dem
es herzlich darum bat, doch einmal mitgenommen zu werden.
Wir geben folgende Stellen wieder : „ Ich bin schon sehr
oft Karusel und rusische Schaukel gefahren, und habe nie¬
mals Schwindel gehabt. .Andere Mädchen quieken, wenn
es hoch geht , ich aber bin immer ruhig , denn es ist mir
angenehm, wenn die Luft über den Rücken get . Ent¬
schuldigen Sie die schlechte Schrift, da ich keine Zeit habe,
niemand soll den Brief sen . Eva v . K.

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 1 . Sept . Kartoffelgroß markt auf

dem Leonhardsplatz. Zufuhr 200 Zentner . Preis Mk. 2 .60
bis 4 .50 pro Zentner . — Krautmarkt auf dem Markt¬
platz . Zufuhr 1200 Stück. Preis Mark 18 . — bis 22 .—
für 100 Stück.

js Aus dem Fränkischen, 1 . Sept . Die Getreideernte,
die jetzt ihrem Ende naht , lieferte bei allen Fruchtsorten
recht gute Erträgnisse. Neue Ware ist schon ziemlich ge¬
droschen und auch von Großhändlern übernommen worden.
Ein fester Preis besteht bei allen Fruchtsorten noch nicht.
Kleinere Pöstchen wurden einstweilen zu folgenden Preisen
übernommen : Haber 7,60 Mk. , Weizen 10,— Mk. , Gerste
8, — Mk. , Roggen 8,— Mk.

* Nürnberg , 31 . August. Hopfenbericht. Zu seitherigen
Preisen gelangten heute 30 Ballen 1908er zum Verkauf.
In neuer Ware wurden in der Preislage von 155—175
Mark , meist Hallertauer und Steyrische, 50 Ballen umgesetzt.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 24 . bis 30 . August 1909.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M . 212ffs (—12VZ 167 ' /» (— Vs) 160 (- 15)
Mannheim 222/z (—7 -/J 172ffg (—) 167V? (—7 */ ?)
Straßburg 230 (—10) 175 (—5) 175
München 228 (—10) 168 (—5) 168 (—10)

VorarrMchtliches Wetter
am Freitag , den 3 . September : Langsam aufheiternd, kein

wesentlicher Niederschlag , allmähliche Wiedererwärmung.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laul, Ältenneig.

für den Beschuldigten war die Aussage des Trödlers aus
der Fischergasie. bei dem Kraßnick den Anzug gekauft hatte,
den er bei seiner Verhaftung getragen hatte. Der Kauf
hatte erst am Nachmittag des Mordtages, nicht am Tage
Vvcher fiattgcsunden.

Nachdem die Zeugen wieder entlasten waren, nahm der
Kommissar den Arrestanten aufs neue ordentlich ins Gebet.

„Na , Kraßnick," sagte er , absichtlich einen gemütlichen
Ton anschiagend , „Sic sehen, alles Leugnen Hilst Ihnen
nichts , im Gegenteil . Wir kriegen ja doch alles heraus.
Das sehen Sie . Am besten ist's also , Sie schenken - uns
mm endlich reinen Wein ein . Also , Kraßnick, geben Sie
jetzt zu , daß Sie ' s gewesen sind , daß Sie den Pfandleiher
Schefiler — " der Sprechende machte mit seiner Rechten eine
kräftig zustoßende Bewegung.

„Nein . Ich war 's nicht," erwiderte der Verhaftete
dumpf, mit trotzigem , düsterem Gesicht . „Wie oft soll ich 's
Ihnen denn noch sagen !"

„So? Sie waren' s nicht? Dann leugnen Sie wohl
auch noch trotz der Zeugenaussagen und trotz der Eintrag¬
ungen in das Geschäftsbuch, daß Sie in Schefslers Pfand¬
leihe versetzt haben?"

„Nein , das leugne ich nicht, " stieß der Gefragte knur¬
rend hervor.

„Also , das leugnen Sie nicht mehr .
" Ein Mitz des

Triumphes züngelte in den Augen des Kriminalbeamten
„Und geben Sie auch zu , daß Sie am Mordtage zwischen
halb zehn und zehn bei Schefiler gewesen sind?"

Der Verhaftete starrte finster zu Boden ; seine Lippen
preßten sich fest aufeinander, seine Züge , die einen müden,
abgespannten Ausdruck aufwiesen , verzerrten sich.

„Ja — ich war da !" stieß er endlich mit krampfhaf¬
ter Entschlossenheit hervor.

„Ah!" Es klang wie ein Jubelruf . Ter Kommissar
konnte die ungestüm in ihm lodernde Freude nicht ganz

beherrschen. Er nickte vergnügt und schlng dem vor ihm
Stehenden lächelnd auf die Schulter.

„ So war's recht , Kraßnick," lobte er . „Aber nun sa¬
gen Sie ' mal , warum haben Sie denn das bisher in Ab¬
rede gestellt ?"

Zornige Bitterkeit zuckte um die Mundwinkel des Ge¬
fragten.

„Einfach, " erklärte er verbissen, „wenn ich zugegeben
hätte, daß ich bei Schefiler gewesen bin , würden Sie jc
natürlich gleich gedacht haben , ich hätte ihn auch ab-
gemurkst.

"
Der Kommissar lachte herzlich.
„Freilich , der Schluß liegt nahe , denn nach Ihnen

ist nur noch eine Frau bei dem Pfandleiher gewesen und
die kommt als Täterin nicht in Frage, weil es erstens ein
mal unmöglich ist , daß die schwache Frau die sehr kräftiger
Dolchstöße gegen den robusten Schefiler noch dazu von vorr
geführt haben könnte und weil sie sich zweitens kaum eine
Minute in dem Pfandlokal aufgehalten hat . Folglich,
mein guter Kraßnick, kann niemand als Sie der Täter ge-
wesen sein . Das ist klar wie die liebe Sonne .

"
Ein höhnisches Lächeln irrte um die Mundwinkel des

Angeschuldigten.
„Und vorher , Herr Kommissar !" : 7 f-
„Was denn vorher?"

„Na , vor mir ist eben jemand Lei Schefiler gewesen
und der hat ihn —"

Das schallende Gelächter des Kommissars unterbrach
den Sprechenden.

„Das ist ja ausgezeichnet, " sagte der Kommissar , sich
vor Lachen schüttelnd, „ also vor Ihnen ist jemand bei
Schefiler gewesen und hat ihn umgebracht , damit Sie nach¬
her in aller Gemütsruhe das Gell», das der andere lie¬
benswürdigerweise für Sie hat liegen lasten , zu sich stecken
konnten . Na , hören Sie 'mal, Kraßnick" — der lächelnde

Gesicht des Kommissärs wich rasch auWigendem
Aerger —, „solchen dummen Schwindel brauchten Sie mir
auch nicht gerade aufzutischen . Das ist ja noch dummer
als das, was Sie mir vorher erzählt haben von dem Fund
auf der Heinrichsdorfer Landstraße . Zum Donnerwetter!"
Dar Erregte schlug mit der geballten Faust auf den Tisch.
„Nun lasten Sie doch 'mal endlich das blödsinnige Lügen
und rücken Sie mit der Wahrheit heraus !"

„Das ist ja eben die Wahrheit.
" I

„Daß vor Ihnen jemand bei Schefiler gewesen ist und
den Mord begangen hat?"

„Ja .
"

Der Kriminalkommissar würgte den in ihm lodernden
Zorn hinunter und sagte höhnisch: „Natürlich, jetzt , wo Sie
sich nicht mehr besser zu helfen wissen, lasten Sie den be¬
kannten großen Unbekannten auftreten . . . . Haben Sie denn
ven Unbekannten gesehen?"

Der Verhaftete nickte.
„Ich begegnete ihm, gerade als ich die Treppen rans-

kam . Er sah mich groß an, mit solchem erschrockenen Ge¬
sicht ! Freilich , das fiel mir erst später auf. Me rechte
Hand hatte er krampfhaft in den Rock gesteckt, als verberge
er etwas — so !" Der Sprechende schob seine Rechte in
den Aufschlag seiner Jacke und fuhr eifrig fori: „Wie ge¬
sagt , er erschrak, als er mich sah , und als er dann bei
mir vorüber kam, da fing er an zu laufen und stürmte nur
so durch die Haustür davon . Ich dachte noch bei mir,
so' n feiner Herr und läuft , als wenn —"

„Also ein feiner Herr war es?" unterbrach ihn der Kom¬
missar.

„Ja .
"

„Und Sie haben ihn ganz genau gesehen?"

„Na freilich , ging er doch so dicht bei mir vorbei , daß
er mich am Aermel streifte.

"

Fortsetzung folgt.



Gewerbe -Vem» Mußch.
Am Donnerstag, de« s . Eept. abends8 Uhr

findet im Gasthaus zur Linde hier

die Harrdwerkskammermahl
statt. Im Anschluß an dieselbe wird unser Vereinsvorstand Herr Stadt-
Pslegcr Lutz über den Verbandstag in Rottweil Bericht erstatten.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung möchten wir unsere
Mitglieder, insbesondere die wahlberechtigten Handwerksmeister dringend
bitten , recht zahlreich zu erscheinen.

Dev ArrosHrrtz!

Missionsfest in Nagold.
Soirirtns de« S . Septbv . , nachmittags IV2 Uhr.

Redner : Missionar Gußmann von China.
Missionspredigsr Jannasch von der Brüdergemeine.

Hiezu ladet freundlich ein

AM Römer.
Füirfbvs « « .

Die Unterzeichnete verkauft wegen Uebernahme eines anderen
Geschäfts ihr

WM . M « l kMM
Es können auch 7 —1V Morgen Feld miterworben werden.

Jeden Tag kann ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Achtungsvoll
LvredvrH waidelLH Witwe.

Eine kleinere

wshnung
wenn möglich mit einem Raum für
Werkstütte zu mieten gesucht.

Gefl. Offerten an die Erpedition
ds . Bl.

Altensteig.
Ein möbliertes, heizbares

Zimmer
hat zu vermieten

Jakob Welker.
Altenfteig.

Suche auf 1 . Oktbr . ordentliches
»» ^ FS

nicht unter 18 Jahren.
Frau OA . -Baumeister Köbele.

Die hiesige
Pfalzgrafenweiler.

Schichcn- Gildk
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4 *

verbunden mit

* aus der Schießbahn
4 * ab, wozu jedermann freundlichst eingeladen wird.
4 * Abmarsch mit Musik mittags 1 Uhr vom
4 * Gasthof zum Schwanen aus.
4 * Das Schützenmeisteramt.

hält am Sonntag , den » . September ihr diesjähriges

— Pveirschietze « —

2 Ziege«
sowie ein bereits noch neues

Iahrrad
hat zu verkaufen, wer ? — sagt

die Redaktion.

Ueienkal1 >g8l6

A 86 bük6?'
8kd8kl'ud ?j^ ckt6

ültenstsig

! Berneck.
! Unterzeichneter setzt wegen Ent-
' behrlichkeit ein ca . 12 Jahre altes
fehlerfreies

Pferd
( Schimmelftute)

unter jeder Garantie dem
Verkauf aus

Kühnle z. Waldhorn.
Görtelfingen OA . Freudenstadt.

Eine gute , großträchtige

Nutz- ««d
Kchaffkrrh

unter kk jungen , großträchtigen die
i Wahl , har zu verkaufen

Schneidermeister Roller.

4

r

Zur Anfertigung von H
4

in billiger und modernster Ausführung

empfiehlt sich die

4

4
4r
4A ZauL,
4
4

I WM
' ; Uslße» AM -Albm , Jand st.

TrsmpetenAlbum
87 Vortragsftücke , Lieder, Opsrngesänge,
Tänze und Märsche für B -Trompete oder Cornet
tz Pistons , arrangiert von Albrecht Krüger.

Preis schön und stark kartoniert Mk . 1 .—.
Zu beziehe« in der W . Rieker ' schen Buchhdlg .,

L . Laut , Altensteig.

L
« )

Eiserne HaushaUungsbackösen
Carl Ackermann , Altmsteig

Transportable Waschkessel

W

' I
I

Atteusteig.

Herrenanzüg«
Anabenarrzügr
blaue NrbeitSarrzüge
Gipseranzüge
Lodenjoppen
« rbeitShosen
Anzugbügel
Normalhemde«
für Herren und Knaben

Farbige Hemde»
Knabe« Gweater
Hosenträger
Kragen-Borhemde»
Manschetten
Cravatten
empfiehlt billigst

Fvitz Wizem «« « .
Tuch - u . Kleiderhandlung.

SLk Low ksseo . so dloiedr ctts vvüselro uo Lossei der
Qedr'svcd vov

L ^ .
Oit» dlesüeoli « risse ^.VLscde. odv« Neiveo soll
SUrsten . odoe jeüe tUüns Lrbeit l Ldsolul
»ascdScMcU . sclioor riss L-e« ede nnü b«« irlc«
«llornss grspsrnis ev 2eit , Arbeit unü Qelü.

llebersU «rdLlUicU
attl - nirnog ? LgirlL » » 'rLn.

HvL»Ael L» Oo . , OiLsseleiork

volUttiullrg vvli 6 - 1
Ilt soeben erschienen:

Fruchtpreise.
Nagold , 28 . August 1909.

Gerste 9 50 -
Haber . 9 — 7 20 7 —

Viktnalienpreise.
'/ , Ktg. Butter . . . . 120 Pfg.
2 Eier . 15 - 16 Pfg.

Sisbenls NuttogL
b ttalbleäsrbänöe

ru je 12 Mark

lisiprig uns st?ien
kibliogrcipkiisckss Institut

Vorrätig in der , ^
W . Rieker 'schen Buchhandlung

L . Laut, Altensteig.
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